
Studierendenrat kritisiert Veranstaltung mit Prof. 
Starbatty an der FSU
Rektor sollte Wahlkampfveranstaltung in universitären Räumen absagen

Am  kommenden  Freitag  soll  an  der  Friedrich-Schiller-Universität  eine
Veranstaltung  mit  dem  Spitzenkandidaten  des  Berliner  Landesverbands  der
Alternative für Deutschland (AfD) Prof. em. Joachim Starbatty stattfinden. Die
Veranstaltung,  bei  der  er  wohl  sein  aktuelles  Buch vorstellen  will,  wird  als
Kolloquium  angekündigt und erweckt damit den Anschein wissenschaftlicher
Objektivität.  Die  starke  Bewerbung  und  der  damit  verbundene  finanzielle
Aufwand  sprechen  jedoch  eine  andere  Sprache.  Auch  der  reißerische  Titel
„Tatort Euro“ zeigt den anzunehmenden Charakter der Veranstaltung.

Der Studierendenrat geht davon aus, dass der prominente Politiker und Euro-
Kritiker Starbatty den Auftritt im Rahmen des Bundestagswahlkampfs der AfD
absolviert. Gemäß Facebook-Seite der AfD-Thüringen tritt diese als Veranstalter
auf, vor Ort wird der Wahlkampfauftritt durch den Thüringer Spitzenkandidat
der  Partei Michael Kaufmann  organisiert.  Der  massive Werbeaufwand für die
Veranstaltung unterstreicht den Wahlkampfcharakter.   

Starbatty wird ausweislich der Ankündigung zu genau dem Thema sprechen,
über das sich die AfD definiert und womit sie um Stimmen wirbt.  In seinen
Buch kritisiert er die Einführung des Euro und fordert eine andere Politik in der
Eurozone.  Als  Mitglied des  wissenschaftlichen Beirates  der  Partei  hat  er  ihr
Programm mitgeprägt. 

Der Studierendenrat betrachtet die Zurverfügungstellung universitärer Räume
für eine Parteiveranstaltung drei Wochen vor der Bundestagswahl als politische
Parteinahme.

„Als  öffentliche  Bildungseinrichtung  ist  die  Universität  zu  Neutralität  in
parteipolitischen Auseinandersetzungen verpflichtet. In diesem Sinne sind alle
demokratischen Parteien gleich zu behandeln, was bedeutet, dass entweder alle
Parteien  die  Möglichkeit  haben  müssen,  Wahlkampftermine  in  der  FSU
abzuhalten  oder  keine.  In  diesem  Sinne  fordert  der  Studierendenrat  Rektor
Prof.  Dr. Dicke auf,  keinen Raum für die AfD zur Verfügung zu stellen und
damit  dafür  zu  sorgen,  dass  keine  Wahlkampfveranstaltungen  an  der  FSU
stattfinden“, fasst Mitglied des Stura-Vorstands Janine Eppert zusammen.  
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